
Weiterer Beitrag zur Kenntnis der Wirkung von Ammonsalzen, 
Glukosamin und Gelatine auf die SGpkstofbilanz.

■ Vo».
Emil Abderhalden und Arno Ed. Lampe.

(Aus dem physiologischen Institut der Universität Halle a. S'.i 

(Der Kedaktion zugegangen am 24. Januar 1913.)

In der letzten Mitteilung * *) über den Einfluß von verschie­
denen stickstoffhaltigen Substanzen nicht eiweißartiger Natur 
— speziell Ammonsalzen — auf den Stickstoffstoffwechsel haben 
wir einen Überblick über die im hiesigen Institute ausgeführten 
Versuche gegeben. Aus den erhaltenen Resultaten geht her­
vor, daß Ammonsalze die Stickstoffbilanz ganz erheblich beein­
flussen können. Es finden Stickstoffretentionen stgtt. Welcher 
Art diese sind, läßt sich zurzeit noch nicht mit absoluter 
Sicherheit feststellen. Es spricht sehr vieles dafür, daß die 
Zellen selbst im Umsatz des Eiweißes und dessen Abkömmlingen 
eingeschränkt werden. Die Möglichkeit, daß das verfütterte 
Ammoniak zur Synthese einzelner Aminosäuren unter Vermitt­
lung von Kohlenhydraten herangezogen wird, ist nicht ausge­
schlossen. Jedoch liegt bis jetzt kein Befund vor, der eine 
solche Annahme sicherstellt.

Die erwähnten Versuche sind alle am Hunde ausgeführt 
worden. Wir haben nun auch das Verhalten des Stickstoff­
wechsels nach Eingabe von Ammonsalzen beim Schwein 
studiert. Bemerkt sei, daß analoge Versuche bereits vor 
kurzem von Grafe2) mitgeteilt worden sind. Unsere Resultate

*) Emil Abderhalden und Arno Ed. Lampé, Weiterer Beitrag 
zur Kenntnis der synthetischen Fähigkeiten der tierischen Zelle. Versuche 
über die Verwertung verschiedenartiger Stickstoffquellen im Organismus 
des Hundes. Diese Zeitschrift, Bd. 82, S. 21—96, 1912.

*) Grafe, E., Weitere Mitteilungen über Stickstoffretentionen bei 
Fütterung von Ammoniaksalzen. (Nach Versuchen am Schwein.) Diese 
Zeitschrift, Bd. 82, S. 347-377, 1912.
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decken sich, wie die unten mitgeteilten beiden Versuche zeigen, 
nicht mit denen von Grafe. Wir fanden eine unbedeutende 
Sparwirkung, wenn man speziell bei dem eine 28 tägige Ammon­
acetatperiode umfassenden Versuche am Schweine Foops die 
mittlere Stickstoffausscheidung mit derjenigen der Nachperiode 
vergleicht. Stellt man dagegen die Vorperiode dem eigentlichen 
Versuche mit Ammonacetat gegenüber, dann ist die Sparwirkung 
eine ganz beträchtliche. Niemals erhielten wir positive tägliche 
Bilanzen, wie das bei Grafe wiederholt in ganz erheblichem 
Maße der Fall war. Worauf diese Unterschiede beruhen, ist im 
vorliegenden Falle nicht ohne weiteres, wie das bei den Ver­
suchen Gräfes an Hunden *) möglich war, zu entscheiden. 
Immerhin dürfte auch hier die Technik der Durchführung der 
Versuche in letzter Linie ausschlaggebend sein. Hervorheben 
wollen wir noch, daß unsere Versuchstiere so viele Kohlen­
hydrate erhielten, daß durch den Harn beständig Zucker zur 
Ausscheidung kam. Es wäre deshalb ganz zwecklos gewesen, 
die Kohlenhydratzufuhr noch weiter zu steigern.

Die folgenden Tabellen (s. Tabelle 1 und 2) geben die 
Versuche an den Schweinen Foops und Droll wieder. Die Aus­
führung der Versuche war in allen Einzelheiten die gleiche, wie 
bei den Untersuchungen an Hunden. Das Futter wurde in den 
meisten Fällen vollständig aufgenommen. In den wenigen 
Fällen, in denen ein Rest blieb, wurde dieser noch am gleichen 
Tage sorgfältig gesammelt, gründlich durchgemischt und. von 
der genau abgemessenen Menge ein aliquoter Teil abpipettiert. 
Es wurden Doppelbestimmungen des Stickstoffgehaltes durch­
geführt. Bei Versuchen an Schweinen ist ganz besonders 
darauf zu achten, ob auch der Futternapf vollständig vom Tier 
geleert wird. Das Schwein vermag die Wände des Gefäßes 
nicht so sorgfältig abzulecken, wie dies beim Hunde der Fall 
ist. Wir wählten als Fütternapf ein möglichst kleines Gefäß. 
Es faßte ca. 3 1. Grafe fütterte seine Schweine aus Gefäßen, 
die ca. 10—151 faßten, während die von ihm verabreichte 
Nahrung nur Vh—i*k 1 einnahm. Bei dieser großen Gesamt­
oberfläche der Gefäß Wandungen wird es schwer halten, einwand-

‘) Vgl. Emit Abderhalden und Arno Ed. Lampé, 1. c.
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freie tägliche Bilanzen zu erzielen. Grafe .wählte deshalb ein 
so großes Gefäß, weil er Verzettelung des Futters ausschließen 
wollte. Bei unseren Versuchen fraßen die Tiere stets aus dem 
Gefäße selbst. Es kam nie zu Nahrungsverlusten. Allerdings 
wurde stets unter Aufsicht gefüttert. Der Kot war immer fest. 
Erbrechen trat nie ein.

Beim Schweine Droll verabreichten wir an 5 Tagen Na­
triumacetat. Es trat eine Abnahme der Stickstoffausscheidung 
ein. Wir wollen diesen Versuch noch nicht weiter diskuttieren, 
weil er nur wenige Tage umfaßt. Es sei nur bemerkt, daß 
Pescheck1) Stickstoffretentionen nach Verfütterung von Na­
triumacetat beobachtet hat.

In den folgenden beiden Tabellen 1 und 11 sind die Mittel­
zahlen aus den einzelnen Versuchsperioden zusammeneestellt. 
Sie sollen die Übersicht über die erhaltenen Resultate erleichtern. 
Es sei jedoch ausdrücklich auf die Versuche selbst verwiesen, 
weil die Durchschnittswerte allein kein richtiges Urteil über den 
Verlauf des Versuches und vor allem über die täglich ver­
fütterten Stickstoffmengen ergeben. So ist z. B. beim Schweine 
Foops die durchschnittliche tägliche Stickstoffaufnahme dadurch 
wesentlich herabgesetzt worden, daß das Versuchstier an einigen 
Tagen nicht das gesamte Futter aufnahm. *

Wir haben ferner noch an dem Hunde Verbrecher (Tab. 3 
u. 111) den Einfluß größerer Mengen von Glukosamin auf die Stick­
stoffbilanz geprüft. Gleichzeitig gaben wir in der éinen Periode 
Gelatine. Eine in Betracht kommende Einschränkung der Stick­
stoffausscheidung im Harn war nicht zu beobachten (s. Tab. 3). 
Am 12. und 23. Versuchstage war die Bilanz ausnahmsweise 
positiv — -j- 1,07 g N resp.— -{-0,48 g N —, dafür war dann 
an den folgenden Tagen, besonders am 13. Versuchstage, die Stick­
stoffausscheidung eine besonders hohe. Es handelte sich offenbar 
nur um eine durch zufällige Ursachen bedingte Stickstoffretention.

Grafe teilt in der erwähnten Arbeit einen Versuch an 
einem Hunde mit, dem er neben sehr viel Kohlenhydraten

^Peschek, Ernst, Über Einwirkung von Ammoniaksalzen und 
essigsauren Salzen auf den Stickstoffwechsel des Fleischfressers. Bio­
chemische Zeitschrift, Bd. 45, S. 244r-281, 1912.
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Über die Wirkung von Ammonsalzen usw. auf die Stickstoff bilanz. '*23
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424 E. Abderhalden und A. Ed. L&mpé, Über Ammonsaize usw

Gelatine verabreichte. In dieser 8 Tage umfassenden Periode 
war die durchschnittliche tägliche Stickstoff bilanz gleich—0,027, 
während sie in einer 4 tägigen Vorperiode — 1,577 g N be­
trug. In dieser Periode hatte das Versuchstier die gleiche 
Nahrung ohne Gelatine erhalten. In unserem Versuche hat 
die Gelatine bei weitem keine so günstige Wirkung entfaltet. 
Es war uns allerdings auch nicht geglückt, so gewaltige Mengen 
von Kohlenhydraten — 220 g Stärke -j- 40 g Rohrzucker — zu 
verabreichen. Der Versuch wurde dadurch unterbrochen, daß 
das Versuchstier während der Verfütterung der Gelatine an 
einem typischen Tetanus erkrankte und einging. Die peinlich 
genau im pathologisch-anatomischen Institut von Herrn Dr. 
Kretschmer ausgeführte Sektion ergab mit Bestimmtheit, daß 
keine andere Eintrittspforte für die Tetanussporen vorhanden 
war, als die Wand des Verdauungstraktus. Schon der Umstand, 
daß das Versuchstier 4 Wochen sich im Stoffwechselkäfig be­
fand, schließt eine Infektion von einer äußeren Wunde her ganz 
aus. Besonders genau wurde die Mundhöhle auf etwaige kleine 
Verletzungen untersucht. Es wurden keine gefunden. Auch 
der übrige Verdauungstraktus zeigte nicht die geringste Wunde. 
Es muß somit die Infektion durch in der Gelatine an­
wesende Sporen von Tetanusbazillen vom Darme aus 
durch einfache Resorption erfolgt sein. Es ist dies, 
soweit wir uns orientieren konnten, der erste Fall einer 
sieher festgestellten Erkrankung an Tetanus vom Darme 
aus. Wir werden den Fäll nach Abschluß weiterer Versuche 
an anderer Stelle mit der genauen Krankheitsgeschichte und 
dem ausführlichen Sektionsprotokoll veröffentlichen.
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